




Dazu muss ich ein bisschen mehr er-
zählen. Auf unserer Reise von Marokko 
nach Deutschland haben wir auch in 
Spanien gelebt. In Spanien haben mei-
ne Kinder einen Kindergarten besucht. 
Als wir nach Deutschland kamen, nach 
Dortmund, gab es für meine Kinder 
leider keinen Kindergartenplatz. Mein 
Sohn war darüber sehr traurig und hat 
mich gefragt: „Warum darf ich hier nicht 
mit anderen Kindern spielen?“. 

Als wir dann nach Bielefeld gezogen 
sind, haben wir unsere Kinder auch bei 
einer Kindertagesstätte angemeldet. 
Doch sie haben gesagt, dass wir noch 
ein Jahr auf einen Platz warten müs-
sen. Dann haben wir unsere Kinder bei 

Ich kenne auch die Kita „Villa Wunder-
voll“, und zwei von meinen drei Kindern 
haben sie besucht. Außerdem kenne ich 
auch die soziale Beratung durch dich. 
Und vor langer Zeit gab es bei euch 
auch das „Kinderfrühstück“ in der Philip-
pus-Gemeinde. Dort sind meine Kinder 
hingegangen.

Sozialarbeit

Da hast du ja schon viele Be-
reiche unseres Sozialwerkes 
kennengelernt. Wie hast du 
denn von diesen Angeboten 
erfahren?

Das ist ja interessant von dir 
zu hören, was für eine wich-
tige Rolle die „Villa Wunder-
voll“ bei der Vermittlung zu 
unseren weiteren Angeboten 
spielt. Das bringt mich zu mei-
ner nächsten Frage: Was hat 
dir denn an den Angeboten 
des Sozialwerk Philippus be-
sonders gefallen?

der „Villa Wundervoll“ angemeldet. 
Morgens haben wir nach einem Platz 

Sozialarbeit

gefragt, mittags haben wir von der 
Kindergartenleitung, Anna Bolten, die 
Zusage bekommen, und abends waren 
wir schon auf einem Elternabend. Wir 
haben uns darüber sehr gefreut. 

Über die „Villa Wundervoll“ habe ich 
auch von anderen Angeboten erfah-
ren, dem „Kinderfrühstück“ zum Beispiel 
oder von dem Angebot für Frauen, dem 
„Café Mirjam.“

An dem Angebot des „Café Mirjam“ hat 
mir gefallen, dass ich die Möglichkeit 
hatte, mit anderen Frauen deutsch zu 
sprechen. Für mich ist wichtig, dass ich 
nicht immer arabisch spreche. Es war 
auch sehr schön für mich, nicht mehr so 
viel zuhause zu sein. 

Außerdem war es schön, mir jeden Frei-
tag die Themen anzuhören, die für uns 
vorbereitet wurden. Besonders gut ha-
ben mir die Themen zu Beruf und Aus-
bildung gefallen. Ich fi nde es toll, wenn 
sich viele Frauen zusammen treff en und 
man auch andere Kulturen kennenlernt.
An dem Kinderfrühstück hat mir gut 
gefallen, dass meine Kinder dort gerne 
hingegangen sind und sich mit ande-
ren Kindern treff en konnten. Sie haben 
mir immer erzählt, was sie dort alles 
gemacht haben und was sie gegessen 
haben – auch, was sie zuhause nicht 
so oft essen dürfen. Das hat ihnen gut 
gefallen. Für meinen Mann und mich 
war es auch sehr schön, weil wir jeden 
Sonntagvormittag Zeit hatten, in Ruhe 
zu frühstücken.  
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Interview von: 
Stephanie Coring

Es freut mich sehr, dass du eine 
Ausbildung anfangen konntest. 
Wir versuchen natürlich auch, 
unsere Angebote zu verbessern. 
Was denkst du, was könnte das 
Sozialwerk Philippus für die 
Menschen in seiner Umgebung 
noch tun?

Das Angebot der sozialen Arbeit habe 
ich gerne genutzt, weil du mir geholfen 
hast, eine Ausbildung für mich zu fi n-
den. Und um Unterstützung bei der Be-
werbung zu bekommen.

Ich kenne immer noch einige Frauen in 
meiner Umgebung, die überhaupt kein 
Deutsch sprechen können. Sie können 
aus verschiedenen Gründen auch kei-
nen Sprachkurs besuchen. Diese Frauen 

Sozialarbeit

Seit März 2019 gibt es im Sozialwerk eine Sozialarbeiterin, die Beratung für die Fa-
milien aus der Kita „Villa Wundervoll“, den Frauen aus dem Integrationskurs und den 

Familien aus dem Brückenprojekt anbietet. Zusätzlich leitet sie das Café Mirjam, 
das familY-Programm und organisiert die geplante Hausaufgaben-Hotline.
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Sozialarbeit

Besonders unsere  Familien mit Flucht- 
oder Migrationshintergrund leiden der-
zeit unter den schulischen Folgen der 
Corona-Pandemie. Und auch wenn der-
zeit die Schulen wieder schrittweise 
öff nen, gibt es doch gerade für unsere 
Flüchtlingskinder einiges aufzuholen. 
Aber auch einige unserer Flüchtlings-
frauen, die entweder Deutschkurse be-
suchen oder sich in einer Ausbildung 
befi nden, haben immer wieder Proble-
me mit dem Unterrichtsstoff .
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Hier möchten wir als Sozialwerk Philip-
pus helfen und eine digitale Plattform 
einrichten, wo kleine und große Schü-
ler/innen ihre Fragen stellen und  quali-
fi zierte Antworten bekommen können.
Dazu  brauchen wir Menschen, die 
bereit sind, diese digitale Plattform 
an einem oder mehreren Tagen in der 
Woche zu betreuen, das heißt, darauf 

Bericht von: 
Cornelia Münstermann

zu achten, ob Fragen in den Chat hin-
ein gestellt werden, sie ggf. zu beant-
worten oder auch an Mitarbeiter/innen 
weiterzuvermitteln, die sich in dem je-
weiligen Bereich auskennen. 

Des Weiteren soll ein Pool von Mit-
arbeitenden entstehen, die sich in den 
Bereichen Mathematik, Physik, Chemie, 
Deutsch, Englisch, Französisch etc. aus-
kennen und die nach Bedarf angespro-
chen werden können.

Wenn Sie Interesse daran haben, uns 
bei diesem Projekt als Chat-Betreuer/
in oder auch in einem der Unterrichts-
fächer zu unterstützen, dann melden 
Sie sich gerne bei unserer Sozialarbei-
terin Stephanie Coring, die das Projekt 
koordiniert und die Ihnen weitere Fra-
gen beantworten kann. Wir würden uns 
über Ihre Mithilfe sehr freuen!

haben es sehr schwer. Sie sind viel zu-
hause, sprechen kein Deutsch und brau-
chen, wenn sie Termine haben, immer 
einen Dolmetscher. Es ist gut, wenn es 
für diese Frauen noch Hilfe geben kann.

Damit bin ich mit meinen Fragen auch 
schon am Ende. Ich denke, es ist für uns 
als Sozialwerk Philippus, aber auch für 
die Leser des Artikels ein spannender 
Perspektivwechsel, wenn wir aus der 
Sicht einer Teilnehmerin erfahren, wie 
unsere Angebote erlebt werden. 

Vielen Dank, Houda für dieses Ge-
spräch.
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haben wir ein neues Konzept entwickelt. 
Mit Mundschutz und Handdesinfektion 
durften zwei Personen zugleich in den 
Flur. Vor dem Raum mit den Schränken 
stand ein runder Tisch, dahinter eine 
Bedienung, die nach Größenangabe die 
Kinder- und Erwachsenenkleidung zum 
Aussuchen auf den Tisch legte. An den 
Ständern im Flur durfte selbst geschaut 
werden.

Nach 15 Minuten wurde durch einen 
anderen Ausgang hinausbegleitet und 
die nächsten Besucher hereingelassen. 
Durch etliche Hilfe - es sei allen hiermit 
gedankt - wurde das Konzept möglich.
Nun ist leider wieder geschlossen. Wir 
freuen uns auf die Öff nung, hoff entlich 
nach Ende des Lockdowns.

Kleiderkammer

Bericht von: 
Brigitte Schlichthaber

Vor Corona haben wir uns einmal im Monat zu unserem Sozialwerks-
Stammtisch getroff en. Wir haben etwas getrunken und gegessen und 

hatten Gemeinschaft und Austausch über das Sozialwerk. 

Dieser Stammtisch ist nicht nur für Vereinsmitglieder, sondern 
für alle Freunde und Interessierte des Sozialwerks. Wir hoff en, 
dass wir bald wieder den nächsten Stammtisch veranstalten 

können.

Bis dahin, bleiben Sie gesund!
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Für weitere Informationen melden Sie sich gerne bei Christof Schwehn 
(christof.schwehn@sozialwerk-philippus.de)

Die Kleiderkammer ist eine Institution, 
die mit der Zeit gewachsen ist. Vor 
vielen Jahren wollten Mütter der Phi-
lippus-Gemeinde ihre gut erhaltenen 
Kindersachen tauschen, weil ihre Kinder 
entwachsen waren. So ergab sich bald 
ein kleines Lager, und der Tausch erfolg-
te sonntags nach dem Gottesdienst. 
Nach  dem Umzug der Gemeinde an die 
Herforder Str. fand sich ein Raum mit 
der Möglichkeit, hier die Kinderkleidung 
zu lagern.

Als das Sozialwerk Philippus e.V. 2009 
gegründet wurde, gab es die Kleider-
kammer bereits seit einigen Jahren nicht 
mehr. Der Ruf nach einer Kleiderkammer 
wurde besonders durch die Gründung 
der Kita „Villa Wundervoll“ wieder lau-
ter. Es gab hier viele junge Familien, die 

einen großen  Bedarf an gut erhaltener 
Kinder- und Erwachsenenkleidung hat-
ten. Und auch die vielen jungen Fami-
lien der Gemeinde suchten – wie schon 
zu Beginn der Kleiderkammerzeit – nach 
einer Möglichkeit, ihre gut erhaltenen 
Kindersachen zu tauschen.
  
So wurde die Kleiderkammer 2012 unter 
dem Dach des Sozialwerks und unter 
der Leitung von Bella Lieftink wieder-
eröff net – und das nicht nur sonntags 
sondern jetzt auch mittwochvormittags 
für die jungen Kita- und Gemeindefami-
lien. Gerne war ich mit dabei.

Außerdem kamen auch Gäste vom Café 
Umsonst, mit dem wir als Kleiderkam-
merteam seit 2016 zusammenarbeiten. 
So wurden es lebhafte Vormittage, wo 
oft bis zu 20 Personen in den Schrän-
ken nach Kinderkleidung wühlten oder 
auf dem Flur an den Ständern nach 
Erwachsenenkleidung suchten. Wir 
mussten die Zahl der mitzunehmenden 
Kleidungsstücke auf acht pro Haushalt 
begrenzen, damit auch für alle genug 
da war.

Dann kam Corona, und wir mussten 
schließen. Nach dem ersten Lockdown 
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Kleiderkammer

Wenn zwei von euch hier auf der 
Erde sich einig werden, irgendeine 
Sache zu erbitten, dann wird sie 
ihnen von meinem Vater im Him-
mel gegeben werden.

Matthäus 18,19
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1. Vorsitzende: 
Cornelia Münstermann
cornelia.muenstermann@sozialwerk-philippus.de
Tel.: 0175/784 96 59

2. Vorsitzende: 
Sonja Krügler
sonja.kruegler@sozialwerk-philippus.de

Sozialarbeiterin: 
Stephanie Coring
stephanie.coring@sozialwerk-philippus.de
Tel.: 0152/071 855 58

Vorstandsassistenz: 
Janina Filev
janina.fi lev@sozialwerk-philippus.de
Tel.: 0521/920 181 39

Kassierer: 
Christof Schwehn
christof.schwehn@sozialwerk-philippus.de

Ansprechpartner

Sozialwerk Philippus e.V.
Herforder Str. 153  
33609 Bielefeld

Telefon: 0521 - 920 181 39
E-Mail: verwaltung@sozialwerk-philippus.de
Website: www.sozialwerk-philippus.de
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